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Mit Eisenbahn-Romantik kommt man zu den schönsten Plätzen der 
Welt. Und alles ist dabei wunderbar ins Bild gesetzt, wie beispiels-
weise die traditionellen Dreikönigs-Dampffahrten der Eisenbahn-
freunde Zollernbahn – oder der traumhaft schöne Winterbetrieb 
der Selfkantbahn im äußersten Westen Deutschlands. Kleinode, 
die nicht im großen Scheinwerferlicht stehen, die es aber wert sind, 
auf die Eisenbahn-Romantik-Bühne gebracht zu werden.
Es gibt auch die Möglichkeit, mit Eisenbahn-Romantik auf große 
Fahrt zu gehen. Ich hatte das Glück, mit unserem Kooperations-
partner IGE durch Griechenlands Mitte fahren zu können. Sehr be-
eindruckt haben mich die Meteora-Klöster in Kalambaka, dessen 
Bahnhof jahrzehntelang von leicht veränderten Nachbauten der 
„Harz-Ballerina“ 99 6001 angefahren wurde (oben). Oder das 2500 
Jahre alte Olympiastadion mit seiner Startlinie aus Marmor. Hoch-
achtung und Demut sind dort angebracht – und die Freude darüber, 
dass in unseren Breiten solche Reisen in nähere und fernere Länder 
möglich sind. Als alter Eisenbahn-Romantiker versuche ich stets, 
die wunderbare Welt in ihrer Schönheit abzubilden, um unsere Ei-
senbahnfreunde zu erfreuen.
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen besinnliche Festtage, einen 
beschwingten Rutsch ins neue Jahr und weiterhin viel Vergnügen 
mit ihrer Wohlfühlzeitschrift Eisenbahn-Romantik.

Ihr

Hagen von Ortloff

Schöne Plätze

Eisenbahn
EDITORIAL
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Ralf und Birgit Merten
Ralf Merten und seine Birgit sind ein echtes Team. Birgit, ein von 

Grund auf fröhlicher Mensch, verpasst keine Gelegenheit, ih-
rer Stimmung mit einem bezaubernden Lachen Ausdruck zu 

verleihen. Mit ihrem Ralf geht sie seit Jahren durch dick 
und dünn. Ralf, Lokomotivführer der alten Schule, weiß 

das zu schätzen – in seinem Beruf, mit ständigen Schicht-
wechseldiensten, ist eine glückliche Beziehung wie ein 
Sechser im Lotto und hilft über die einsamen Stun-
den auf dem Führerstand hinweg. Bei der Deutschen 
Reichsbahn als Lokführer ausgebildet, ist er heute für 
die Brohltal-Eisenbahn (mit Sitz im rheinland-pfälzi-
schen Brohl) unterwegs. Unter anderem auf der Lol-
lo fährt er die bekannten Aluminiumzüge zwischen 
Koblenz und dem Ruhrgebiet. Die Lollo macht dem 

erfahrenen Lokführer Spaß und zu unserer Reportage 
(Seite 46 ff.) hatte er sich angesichts seines 30-jährigen 

Dienstjubiläums mit seiner Reichsbahn-Uniform in Schale 
geworfen – denn ehemalige Bundesbahn-Lok hin oder her, 

die heutige Eisenbahn lebt schließlich von Vielfalt. Dazu ge-
hört auch, dass Birgit ihn am betreffenden Tag natürlich wäh-

rend der Schicht begleitete. So viel Gefühl füreinander, für die Ei-
senbahn – und die Lollo, das ist wahrlich wie ein Sechser im Lotto.

Albert Merseburger
Welcher Eisenbahnfreund kennt und schätzt den lieben und allzu oft bescheidenen Albert 
nicht? Er hat sich um den Erhalt der Loklegende Lollo in besonderem Maße verdient ge-
macht (ab Seite 46 ff.). Der gebürtige Südtiroler begleitete als Bub einst seine deutsche 
Mutter auf den vielen Eisenbahn-Reisen von Italien zur Verwandtschaft ins Ruhrge-
biet. Früh prägten ihn dabei die abwechslungsreichen Eisenbahnwelten: die vielfach 

um den Rückkauf einer Lollo aus Spanien und ihren Einsatz in Deutschland, was ihm 

Die Lollo erfreut sich bester Gesundheit und ohne Albert gäbe es sie so nicht mehr. So 
einfach ist das. Und doch so einzigartig: Welch eine Lok! Welch ein Bahnmensch!

Ob in China, in Alas-
ka oder bei der urigen 
Lollo: Überall küm-
mern sich engagierte 
Eisenbahner mit Herz 
und Verstand um ihre 
Schienenvehikel. 

Menschen mit

Bahngefühl 
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Vern R. Gillis
Seit 30 Jahren arbeitet Vern R. Gillis als Conductor bei der Alaska Railroad. Er hat 

die Verantwortung für den Glacier Discovery Train (Seite 12 ff.), aber er kontrolliert 
auch die Fahrkarten und beantwortet Fragen der Passagiere. Meist mit einem ver-
schmitzten Lächeln. Als junger Mann half er auf der Schweinefarm seines Onkels. 
Doch Vern stand der Sinn nach frischer Luft. Er bewarb sich bei der Alaska Rail-
road, begann als Brakeman, was wörtlich übersetzt Bremser heißt. Einst musste ein 
Brakeman sich wirklich um die Bremsen kümmern; heutzutage assistiert er dem 

übergeordneten Conductor oder dem Lokführer. Mit seiner Frau und zwei Töchtern 
wohnt Vern in Anchorage. Oft wird er gefragt, wann die beste Zeit sei, mit der Alaska 

Railroad zu fahren? Seine Antwort lautet: Wann immer Sie die Zeit haben.

Manfred Welzel
Manfred Welzel gehört zu den Urgesteinen der Eisenbahnfreunde Zollernbahn (Seite 96 ff.). Seit 

Als kompetenter Vertreter seines Standes ist er auch unter den Kollegen sehr angesehen. Sein 
reichhaltiger Erfahrungsschatz, den er auch in seiner Eigenschaft als aktiver DB-Lokführer 
beim Werk Tübingen sammeln konnte – hat ihm bei „seinen Fans“, besonders bei den Bestel-
lern seiner Dienste, zu gutem Ruf verholfen. Manni, wie er in der Szene genannt wird, kennt 

ist die Vielfalt“, lautet eine seiner Anmerkungen hierzu. Dem ist uneingeschränkt zuzustimmen.

Zheng Cunfa
Damit die Eisenbahn im Tagebau von Sandaoling in Chinas Westen Tag und Nacht ohne 
Unterbrechungen fahren kann, arbeiten die Eisenbahner der Kohlengrube in Zwölf-Stunden-
Schichten (Seite 58 ff.). Zur älteren Generation gehört Zheng Cunfa. Er stammt aus Jiangsu im 
Osten Chinas. Der 55-Jährige war bis zu seiner Pensionierung im März 2017 als Lotse für die 
Signalbeobachtung verantwortlich. Etwa 60 Prozent der Belegschaft werden mit dem Ende 

der Kohleförderung in Sandaoling in den Ruhestand gehen. Viele jüngere Arbeiter, die oftmals 
den gleichen Beruf wie ihre Väter wählten, sind bereits zu anderen Abbaustätten gewechselt.

Markus Kaiser
Markus Kaiser traf im Alter von drei Jahren bei einem Österreich-Urlaub erstmalig auf eine 

Mitglied bei der IHS, die die Selfkantbahn betreibt (Seite 38 ff.). Aus seinem großen Fotoarchiv 

Onlineplattformen oder in Publikationen der verschiedensten Art. Wer sich über die anfallen-
den Arbeiten bei einer Museumsbahn informieren möchte, bekommt auf www.selfkantbahn-

impressionen.de einen guten Einblick hinter die Kulissen eines Kleinbahnmuseums.

Manni Schneiderbauer
Manni Schneiderbauer, Jahrgang 1971, wuchs in Innsbruck an der Bahn auf und entwickelte 
schon früh ein Interesse am Schienenverkehr. 2003 schuf er die Website www.strassenbahn.
tk als Informationsmedium über den Innsbrucker Nahverkehr (Seite 84 ff.) und gründete 
die Arbeitsgemeinschaft Innsbrucker Nahverkehr als Lobbygruppe zur Förderung des öf-
fentlichen und des Fahrradverkehrs. Daraus entwickelte sich ab 2012 eine ehrenamtliche 

-
hobby bei vielen Exkursionen zu Trams und Eisenbahnen im In- und Ausland.

BAHNMENSCHEN



3Millionen Einwohner zählt die Mongolei auf 1 564 116 Quad-
ratkilometern mit Grassteppen, Bergen, Wüste und wenigen 
Städten. Der gefeierte Nationalheld Dschingis Khan grün-

dete hier um 1200 das Mongolische Reich. Heute ist die Mongolei 
ein parlamentarischer, demokratischer Staat.

420Kilometer trennen 
den gezeigten Reise-
zug mit der 2M62M 

zwischen Tüül und Chonchor von der 
Grenze zu Russland. Unglaubliche, 
oft einsame 675 Kilometer sind es von 
hier bis zur chinesischen Grenze.

1800 Kilometer lang ist 
das Schienennetz der 
Mongolei (1520-mm-

Breitspur), zahlreiche neue Schienen-
Korridore als Abfuhrstrecken für Rohstoffe 

66Doppellokomotiven der Reihe 2M62M (M 

1980 in die Mongolei geliefert, hinzu kamen 
später elf weitere 2M62 aus dem Bestand der ehemali-
gen Staatsbahn der Sowjetunion.
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110 Tage dauert die Vegetationsperiode maximal, was einen 
Ackerbau kaum zulässt. Eine hochangepasste Viehwirt-

prägen das Land genauso wie der Bergbau und damit die Rohstoffab-
fuhr bei etwa 6000 (!) Mineralien-Vorkommen.

16000Mitarbeiter zählt die 
Mongolische Staats-
bahn, die Mongolyn 

Tömör Dsam (MTZ), die über 90 % des gesam-
ten Güterverkehrs und noch über 40 % des 
Reisendenverkehrs des Landes abwickelt.

5mongolische 2M62 wur-
den spektakulär umge-
baut, stolz verlieh man 

ihnen den Namen von Dschin-

9

1111Kilometer des Gesamt-Schienen-
netzes entfallen auf die Transmon-
golische Eisenbahn als Teil der 

fuhr erfolgt. Ein Reisezugpaar pro Woche verkehrt als 
Direktverbindung (6266 Kilometer, 5 Tage).

zwischen Russland und China
Die Magistrale
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2017 feiert Berlin zahlreiche Eisenbahnjubiläen: 175 Jahre Ostbahnhof, 150 Jahre Ostbahn und 
RAW Warschauer Straße sowie 135 Jahre Ostkreuz. Parallel zur schrittweisen Wiederinbetrieb-
nahme des Bahnhofs Ostkreuz nach mehr als einem Jahrzehnt des Umbaus erscheint ein opu-
lentes Werk. Das Buch zeigt meistens unveröffentlichte Bilder und Karten zum Eisenbahnknoten 
Ostkreuz und den damit verbundenen Nachbarbahnhöfen. Es dokumentiert anhand von seltenen 
Fotos, Luftbildern, Plänen und Karten sowie mit fundierten Texten und erläuternden Bildunter-
schriften die Eisenbahngeschichte und Stadtentwicklung in diesem Teil des Berliner Ostens. Ein 
Highlight: Luftbilder von 1928 bis 2016 sowie ein Gleisplan von 1942 (Extradruck als Beilage). 
Der Autor Sven Heinemann ist Mitglied des Abgeordnetenhauses. Er hatte die Idee, zusammen 
mit Co-Autor Burkhard Wollny dem legendären Ostkreuz dieses einmalige Werk zu widmen.

272 Seiten im Großformat 29,0 x 23,8 cm, Hardcover mit Schutzumschlag, 
ca. 600 Farb- und Schwarzweißfotos, Streckenkarten, Pläne und Faksimile

Das deutsche Wirtschaftswunder war eng mit der rasanten Entwicklung der 
Eisenbahn verbunden. Dabei waren die Fünfziger eine besonders aufregende 
Zeit. Im Spannungsfeld von Tradition und Moderne zeigte sich die junge Bun-
desbahn in einer geradezu verblüffenden Vielfalt. Die Eisenbahn erreichte ein 
niemals wiederkehrendes Nebeneinander von Dampf-, Diesel- und Elektrotrak-
tion, einen Zustand der überbordenden Mannigfaltigkeit. Ein jeder Liebhaber 
historischer Eisenbahnfotos wie auch jene, die sich für die Nachkriegsgeschichte 
im Allgemeinen interessieren, werden entzückt und verblüfft zugleich sein – über 
die Fülle der Motive. Bilder, die ein Feuerwerk der Emotionen entfachen.
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JANUAR 2018! DIE BLÜTEZEIT DER BUNDESBAHN
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176 Seiten, Großormat 28,0 x 29,5 cm, Hardcover-Ein-
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ca. 25 Farbfotos, Plakatreproduktionen und Faksimile
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Das württembergische Pendant war die Steilstrecke Honau – Lichtenstein im 

Verlauf der Strecke Reutlingen – Schelklingen (KBS 307 f). Auf einer Länge von 

2,15 km kam hier die Riggenbach-Leiterzahnstange der Bauart Bissinger-Klose 

zur Anwendung. Die maximale Neigung der Steilstrecke betrug 1:10. Bei den 

dafür notwendigen Maschinen der Baureihe 975 (württembergische Hz) han-

delte es sich um die schwersten und leistungsfähigsten Zahnradlokomotiven 

der Deutschen Bundesbahn. In den letzten Betriebsjahren bestand die Aufga-

be der 975 im Wesentlichen darin, Schienenbusse über die Honauer Steige zu 

drücken. So auch am 10. Mai 1959, als die 97 501 (Bw Reutlingen) hinter einer 

VT-98-Garnitur nach Verlassen des Bahnhofs Honau (Württ) sogleich in den 

Zahnstangenabschnitt hinauf nach Lichtenstein einfahren wird. 

21

Ebenfalls am 10. Mai 1959 drückte die 97 501 (Esslingen 1923) eine Schienenbus-Gar-

nitur der Baureihe VT 95 bergwärts. Die Maschine befindet sich hier bereits im Zahn-

stangenabschnitt, da gleich nach Verlassen des Bahnhofs Honau die Steilstrecke  

hinauf nach Lichtenstein ihren Ausgangspunkt nahm. Ausgemustert wurde die 97 501 

(zusammen mit 97 504) am 13. August 1962. Mit der bereits am 26. April des Jahres 

ausgemusterten 97 502 blieben diese drei Maschine der Nachwelt erhalten. Die bereits 

1956 abgestellte 97 503 überlebte die Zeiten nicht, sie wurde verschrottet. Die 97 501 

der Freunde der Zahnradbahn Honau – Lichtenstein e.V. ist seit 2012 wieder betriebsfä-

hig zu bewundern. Nach dem Ende des Dampfbetriebs kamen auf der Honauer Steige 

ausschließlich die mit einem Zahnrad versehenen Schienenbusse der Baureihe VT 97 

des Bw Tübingen zum Einsatz. 

Blick vom Wasserburger Tunnel auf den Bahnhof Was-

serburg (Inn) Stadt am 18. Juni 1957 mit dem rangieren-

den VT 98 9505 (Bw Rosenheim). Links ist sehr schön der 

zweigleisige Lokschuppen mit dem angegliederten Über-

nachtungsgebäude auszumachen. Die eigenständig als 

Kursbuchstrecke 427 s Wasserburg (Inn) Bf – Wasserburg 

(Inn) Stadt geführte Stichstrecke, Länge 4,39 km, hatte die 

Aufgabe, die in der Innschleife gelegene Stadt unmittelbar 

an den außerhalb gelegenen Bahnhof Wasserburg (Inn) 

Bf anzubinden, mit den Strecken nach Grafing, Mühldorf 

und Rosenheim. Die am 24. Dezember 1902 in Betrieb 

genommene Stichstrecke wurde nach einem Hangrutsch 

am 3. März 1987 für den Gesamtschienenverkehr aufge-

geben. 
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Jungwerker wurden die Lehrlinge bei 

der Bundesbahn genannt. Bei den 

Junggehilfen dagegen handelte es 

sich um Nachwuchskräfte für den Ar-

beiterdienst mit einer zweijährigen 

Einarbeitungszeit. Es war nichts außer-

gewöhnliches, dass die jungen Aspi-

ranten nach achtjähriger Volksschule 

im Alter von gerade einmal 14 Jahren 

ihre Ausbildung bei der Bundesbahn 

begannen und im Verlauf ihres Be-

rufslebens Karriere machten und als 

erfolgreiche Eisenbahner in den Ruhe-

stand gingen. 

Die Deutsche Bundesbahn musste trotz ihrer bundesweiten 
Präsenz immer auch ein besonderes Augenmerk auf den 
möglichen Nachwuchs richten. Junge Menschen galt es für 
eine Ausbildung bei der Bahn zu gewinnen, was besonders in 
Zeiten von Hochkonjunktur und Vollbeschäftigung ein beileibe 
nicht immer leichtes Unterfangen darstellte, die vorhandenen 
Ausbildungskapazitäten tatsächlich mit geeigneten Bewerbern 
zu besetzen. Je nachdem musste die Bundesbahn um den jun-
gen Nachwuchs regelrecht buhlen, wollte sie bei der Rekrutie-
rung von Nachwuchskräften die erforderlichen Ziele tatsächlich 
erfüllen. 

Berufseinsteiger bei der Bundesbahn

AUSBILDUNG UND NACHWUCHSFÖRDERUNG

Die Ausbildung erfolgte in den zahlreichen Lehrlingswerk-
stätten, wie sie die Bundesbahn für die Ausbildung ihres 
Nachwuchses unterhielt. Oft waren sie den größeren Bahn-
betriebswerken und natürlich den Ausbesserungswerken 
angegliedert mit dem klassischen Weg der Ausbildung zum 
Maschinenschlosser oder Elektriker. Berufe, nach deren er-
folgreichen Absolvierung nicht nur der Weg zum Lokführer frei 
war. 

Wer eine Ausbildung bei der Bundesbahn anstrebte, wur-
de bahnintern interessanterweise als Jungwerker und nicht 
als Lehrling geführt (die heute gebräuchliche Bezeichnung des 
Auszubildende wurde erst 1971 eingeführt). Die Ausbildung er-
folgte neben der Lehrlingswerkstatt genauso praxisbezogen 
in den einzelnen Arbeitsbereichen. Bei einem Arbeitgeber wie 
der Eisenbahn mit einer Vielzahl unterschiedlicher Berufsfelder 
gestalteten sich die Ausbildungsmöglichkeiten entsprechend 
mannigfaltig. 

Das erste Jahrzehnt der Bundesbahn wurde begleitet von 
einer stets wachsenden Anzahl benötigter Nachwuchskräfte: 
Waren es im Jahr 1951 noch rund 8.150, erreichte deren Zahl im 
Jahr 1958 stattliche 21.000. In den 1960er Jahren beschäftigte 
die Bundesbahn im Mittel rund 13.500 Nachwuchskräfte. Unter 
der Begrifflichkeit des Jungwerkers verbargen sich allerdings 
nicht alleine die Absolventen einer dreijährigen Berufsausbil-
dung, sondern genauso auch die sogenannten Junggehilfen, 
die für den anstehenden Arbeiterdienst eine zweijährige Ein-
arbeitungszeit absolvierten, dabei jedoch keinen qualifizierten 
Berufsabschluss erlangten. Ferner umfassten die Nachwuchs-
kräfte alle Bundesbahnaspiranten mit den unterschiedlichen 
Ausbildungsgängen für die nichttechnische und technische Be-
amtenlaufbahn im mittleren und gehobenen Dienst.  

Die Ausbildung bei der DB beinhaltete allerlei bahnspezifi-
sche Berufe, wie sie tatsächlich nur bei der Bahn anzutreffen 
waren und in der sonstigen Berufswelt kaum vorkamen (z.B. 
Schrankenwärter, Streckenläufer, Bahnsteigaufsicht, Fahrdienst-
leiter, Bahnhofsvorsteher usw.). Allen Berufen gemeinsam unter 
dem Dach der DB war die Bezeichnung des Eisenbahners. 

87
Praktische Ausbildung der Jungwerker auf einem elektromechanischen Stellwerk beim Direktionsbezirks Köln. 

Fahrdienstleiter und Nachwuchs tragen ihre DB-Uniformen, auf ein einheitliches Auftreten legten Eisenbahner 

des alten Schlags zu offensichtlich noch besonderen Wert. 

Der Nachwuchs wurde in den Lehrwerkstätten der Ausbesse-

rungs- und Bahnbetriebswerke sowie bei den sonstigen Dienst-

stellen ausgebildet. Hier ist es ein Jungwerker an der Drehbank der 

Lehrwerkstatt des Ausbesserungswerkes Köln-Nippes. Womöglich 

absolvierte er eine Schlosserausbildung, um im Anschluss die Lauf-

bahn des Lokomotivführers einzuschlagen. 
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